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27.05.12      Oststeinbek      1 Kor 3,21-23
Liebe Gemeinde, vor allem: 

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

zunächst möchte ich mich noch einmal bedanken für die schöne Zeit, die ich hier und mit Euch verbringen durfte. Wir haben viel miteinander erlebt. Ich war sehr beeindruckt, wie großartig Ihr für das Weihnachtsspiel geübt habt und mit welcher Sicherheit Ihr es hier zur Aufführung gebracht habt. Wir haben viel miteinander gelacht und gespielt, aber auch ernsthaft diskutiert über Fragen, die Ihr mir gestellt habt.
Darüber hinaus konnte ich feststellen, dass Ihr Teil einer sehr lebendigen Gemeinde seid. Deshalb ist es auch gut, dass wir Eure Konfirmation gerade heute feiern. Das Pfingstfest gilt nämlich als der Geburtstag der christlichen Gemeinde, in die Ihr nun als vollwertige Mitglieder aufgenommen werdet. Pfingsten, fünfzig Tage nach der Auferstehung, haben sich nach einer Predigt des Apostels Petrus dreitausend Menschen auf den Namen von Jesus taufen lassen. Seitdem gibt es Menschen, die sich für ihren christlichen Glauben einsetzen.

Hier in Oststeinbek habe ich überdurchschnittlich viele solcher Menschen kennengelernt. Sie klopfen nicht nur fromme Sprüche, sondern setzen sich auch für ihre Mitmenschen ein, egal wie alt sie sind oder woher sie kommen. 

· Für die ganz Kleinen wird in den Kindergärten gesorgt. Die älteren Kinder und Jugendlichen und ihre Eltern dürfen sich bei Susanne im Jugendkeller wie zu Hause fühlen. 

· Menschen im besten Alter lesen gemeinsam in der Bibel, setzen sich ein für Gerechtigkeit und Frieden und gestalten sogar ganz selbständig Gottesdienste. 
· Auch Menschen, die das Berufsleben schon lange hinter sich haben, werden von der Gemeinde wahrgenommen und betreut.

Ab heute seid Ihr eingeladen, mitzureden und mit zu gestalten. Das habt Ihr vorhin gehört mit den alten Worten, die der Apostel Paulus vor 2.000 Jahren an die Gemeinde geschrieben hat, die er in der Hafenstadt Korinth gegründet hat: Alles gehört euch, schreibt er.

Wenn er sagt „alles“, dann meint er auch tatsächlich nicht weniger als alles. Euch gehört die Zukunft. Euch gehört die ganze Welt. Wir Erwachsenen haben sie nur von Euch geliehen. Und Euch gehört die Kirche. Damit meine ich nicht nur dieses Haus, in dem wir heute versammelt sind, auch nicht nur die Gebäude und Einrichtungen, die der Kirchengemeinde in Steinbek gehören. 

Wir haben darüber gesprochen, dass die wahre Kirche unsichtbar ist. Sie besteht aus den Menschen, die an Jesus Christus glauben und in seinem Geist leben. Alles gehört euch, sagt Paulus, Ihr selbst aber gehört Christus! Wie jetzt? Wir gehören doch niemandem, oder? Ihr seid doch freie, selbständige Menschen; und ich weiß, dass viele von Euch schon sehr genaue Vorstellungen davon haben, was sie im Leben erreichen wollen. Die Zeit der Sklaverei ist vorbei; und in einer freiheitlichen Demokratie gibt es keine Herren und Leibeigenen mehr!
Was heißt das, ihr gehört Christus? Wer ist Christus, und vor allem, wo ist er nach seiner Auferstehung? Auch darüber haben wir gesprochen. Der neue Leib, in dem Christus seitdem lebt, der ist nicht aus Fleisch und Blut gemacht, so wie der Körper, in dem Jesus über die Erde gegangen ist. Sein neuer Leib ist aus Geist; aus dem Heiligen Geist der Liebe. 

Jeder Mensch, der auf den Namen von Christus getauft wurde und in seinem Geist lebt, ist ein Glied an diesem Leib. Gott ist die Liebe, steht in der Bibel, und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm. Ihr selbst … gehört Christus, und Christus gehört Gott.
Wir sind Töchter und Söhne Gottes, wenn wir das, was wir tun, aus Liebe tun. Damit ist unser freier Wille nicht eingeschränkt. Im Gegenteil: Ihr werdet nur dann glücklich sein, wenn Ihr freiwillig tut, was Ihr tun wollt. Aber Ihr habt etwas, das Eurem Leben eine gute Richtung geben kann: Frage dich einfach immer nur, ob du das, was du tust, aus Liebe tust! 

Wenn Ihr nachher vor der Gemeinde bekennt, dass Ihr Euer Leben als Christinnen und Christen führen wollt, dann sagt Ihr damit auch, dass Ihr zu Christus gehören wollt. Und wenn Ihr das wirklich wollt, dann ist nicht mehr egal, wie Ihr lebt. Fragt Euch, auf welcher Seite wohl Jesus stehen würde: 
· Wäre er bei denen, die ausländerfeindliche Parolen grölen und mit Springerstiefeln auf die eintreten, die schon am Boden liegen? 

· Würde er es gut finden, wenn wir immer mehr Waffen bauen und Soldaten ausbilden, um den Frieden zu sichern? 

· Würde er Euch nur dann in das Haus seines himmlischen Vaters lassen, wenn Ihr das nötige Kleingeld mitbringt?
Bei Gott zählt nicht, was du hast oder was du kannst. Wer hier das Sagen hat und sich nur mit Machtworten durchsetzen kann, ist bei Ihm nur ein ganz kleines Licht. Er lässt sich nicht beeindrucken von großen Namen: Selbst die Heiligen Apostel sind bei Ihm nicht mehr wert als die Opfer, die immer von allen gemobbt werden oder die Menschen, die an einen anderen Gott glauben. Bei Ihm zählt nur, ob jemand aus Liebe handelt.

Das alles habt Ihr hoffentlich heute nicht zum ersten Mal gehört; und ich hoffe, dass nicht alles vor lauter Aufregung an diesem Tag an Euch vorbeirauscht. Ich bin da ganz zuversichtlich. Als ich nämlich zum ersten Mal bei einer Konfirmation über diesen Text gepredigt habe, dachte ich hinterher: „Diese Bagaluten haben doch alles vergessen, sobald sie gleich aus der Kirche gehen“. 
Aber drei, vier Jahre später kamen einige von diesen Konfirmierten zu mir. „Du hast doch damals gesagt: Alles gehört Euch. Wie ist das denn nun? Kriegen wir den Gemeindesaal, damit wir mal unsere Musik hören und dazu tanzen können, ohne dass die Erwachsenen uns gleich wieder verscheuchen?“
Es bedurfte einiger Überzeugungsarbeit im Kirchenvorstand, um dieses berechtigte Anliegen der Jugendlichen durchzusetzen. Dann aber haben sie alles selbst organisiert, bis hin zu der Andacht, die in der Mitte der Zeit gehalten wurde. Das könnt Ihr doch auch, oder? Alles gehört euch! Ihr selbst aber gehört Christus.
A m e n.

